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112. Vor der.alten Dörpschänk" dem Gast- und Pensionshaus Harms, in Deutsch Evern

werden heute keine sieifässer mehr abgeladen oder gar aufeinander-gestapelt. Das Haus

ist .privatisiert' worOen. it tt ft*t. nur-noch Wohn- ünd Mietshaus' Und es ist 'egalisiert'

worden, das heißt: nach dem Abbruch des zweiten obergeschosses auf der l inken Seite

hat es nunmehr eine our"nglrt.na gleiche Höhe. Alte Dörpschänken, die weder Kegelbahn

noch Diskothek noch Saal"aufweiJen können, haben es heute schwer, sich zu behaupten'
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l  l3. Das um die Jahrhundertwende entstandene schmucke 'Gasthaus Niedersachsen' in

Deutsch Evern hat am Anfang mehrfach den Besitzer gewechselt.  Im Laufe der Jahre hat

sich außenherum, jedenfal ls unten, fast al les verändert.  Auch der Eingang ist an die rechte

Längsseite veriegt worden. Aber sorgsam ist durch al le Jahrzehnte der Spruch über dem

alten Eingang gehütet worden, mit dem der Name des Hauses in Zusammenhang steht: ' lo

lange noih d1e-alten Eichen wachsen in voller Kraft um Hof und Haus, so lange stirbtin

Niedersachsen die alte Stammesart nicht aus.

Gasthaus Niedersachsel . \
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l  l5. In einem alten Bauernhaus in Embsen fäl l t  der Bl ick auf einen Schwibbogenherd im

Flett.  Die Hausfrau hat den Wasserkessel an einem Kettengehänge befestigt.  Auch verstel l-

bare Kesselhaken waren übl ich. Rechts im Bilde sieht man einen Tei l  des Waschkessels mit

seiner Feuerungsanlage und die Milchbank mit Eimern und Kannen' So sah einer der

Arbeitsbereiche der Bauersfrau von damals aus.
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I16 .  Um d ie  K i rche in  Embsen (c i rca  I180 begonnen)  s ieh t  es  heute  we i t  f reund l icher  aus
als auf unserem wohl fünfzig Jahre alten Bi ide. Zu statt l icher Höhe herangewachsene
Büsche und Bäume umrahmen jetzt das Gotteshaus und seinen Glockenturm. Auf dem
gepflegten Kirchhof f inden nur noch Beerdigungen statt,  soweit alte Grabrechte bestehen.
Der Kirchturm trägt schon seit  Jahrzehnten eine kleine Uhr, und die Kirche selber, die in
der Apsis moderne Buntfenster hat, ist 1976 renoviert worden. Der alte Taufstein der
Gemeinde wurde vor mehr als hundert Jahren verkauft und gelangte in das Clunymuseum
in Paris.
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117. Kein großart iges Schloß, wohl aber ein geräumiges Gutshaus mit viel Tradit ion ist
der Wohnsitz der Famil ie von Estorff  in Barnstedt. Seit mehr als achthundert Jahren ist
dies Adelsgeschlecht neben den Bauernfamil ien des Dorfes hier ansässig. Vor dreihundert
Jahren erbaute der damalige Besitzer sich das gegenwärt ige Haus, nachdem das vorher-
gehende im Dreißigjährigen Krieg abgebrannt war.
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118.  D ie  Hammer 'sche Wassermüh le  in  Me lbeck  ( rech ts  l inks  das  Wohnhaus der  Fami l ie
Hammer) wurde vot dem Ersten Weltkrieg wegen Baufäl l igkeit  abgerissen. Das ist schon
so lange her, daß bei einer Nachfrage nur noch ein einziger älterer Melbecker die isol iert
abgeb i lde te  Müh le  zu  ident i f i z ie ren  vermochte .  Urkund l ich  w i rd  d ie  Müh le  bere i ts  1265
genannt. Die Antr iebskraft l ieferte ihr durch al le Jahrhunderte der aufgestaute Melbecker
Bach, ein Nebenflü{Jchen der I lmenau.
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119.  In  e iner  Bombennacht  des  Jahres  1943
wurde die Gastwirtschaft von Wilhelm Hahn in
Melbeck (obere Bi ldhälfte) eingeäschert.  Der
nach dem Krieg err ichtete Neubau dient nicht
mehr als Gaststätte. Dagegen hat die Bäckerei
von Otto Hahn (unteres Bi ld) - mit Wilhelm
Hahn nicht verwandt - die Zeiten überdauert.
Heute gi l t  dies Haus in der Ebstorfer Straße als
das  ä i tes te  Gebäude Melbecks .



122. Strohdecker Brammer aus Oerzen ist bei
der Arbeit in luft iger Höhe (1937). Er setzt
gerade seinen Deckerstuhl weiter, auf dem er
während der Arbeit steht. Es ist das eine kurze
Leiter mit einem großen Haken. der hinter die
Dachlatten faßt. Der Deckerberuf gehört zu den
aussterbenden Handwerksarten. Er wird heute
fast nur noch von Wohlhabenden in Anspruch
genommen, die sich auf dem Lande ein .Heim
nach Heidjerart '  mit Reetdach schaffen wollen.
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l 5 -1 .  Zunr  Br lc l  des  Landkrc iscs  Lünebr " r rg  ge l tö r t
der  Anb l ick  c le r  r i . ' oh lbes te l l te r t  Acker .  [ : i r t c r t
S e l b s t b i n d e r  e i n e  M ä h n t a s c h i n e . d i c z t r g l e i c h
Grrben b indet  w i rd  n ran  dabc i  kaunr  noch t t t r
E i n s u l z  f i n d e n .  U I r s e r  F o t o  z e i g t  e t n e  s o l c h e
t r { r s c h i n e  1 9 5 0  b c i  c l e r  E r n t e  i n  B a r n s t e d t .  D i e
I r t z t c n  J a h r z e h n t e  h a b e n  a u c l t  i n  d e r  L l n d w i r t -
schaf t  v ie les  ver l indcr t .  Imnrer  vo l l kon tmer te re
Nlasc l i inen  ver r i ch tcn  in  wet r igen St r tnder t  e inc
A r b e i t .  d i r  s i c h  f r ü h c r  ü b c r  l a n g e  T a g c  h i n z o g .
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